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die uns zurückführt Zzur alten Stadt Sardica der ersten Westen noch getroffen häben » Türken, étiéd16n und
cQhristlichen Jahrhunderte und den edlen un ylor- Franzosen, alle 1n gleicher Weise jebenswürdıg gegenüber
reichen Zeıten ihrer Geschichte. Unserer bescheidenen Person, alle in gleichem Maße_ SC-
Seit vielen Jahren 1St nunmehr das Bild Jjenes liebt 1m Lichte und der Liebe Christ].
Landes Unseren Augen entschwunden: doch sind alle Jesus, unschuldiges Osterlamm, der du die Sünder miıt
liebenswürdigen Bekanntschaften mıt Personen un Fa- dem Vater versöhnt hast, laß alle ersehnten Gaben kom-
mıiılien lebendig in Unserem Hetrzen un ın Unserem tag- INEe  ; über alle un über die einzelnen Glieder der Mensch-
liıchen Gebet heıitsfamılie, damit dein bald sıch wieder entzündendes
An diesem est der Auferstehung des Herrn, dem ersten Licht die Finsternis des tTrtums AUS dem Denken VOCOI-

Unseres Pontifikates, möchten Wır mIiIt der Erinnerung treibe: reinıge die ınnersten Tieten der Herzen, erhelle
die Bulgaren ın Unserem Glückwunsch un in Un- tür iınen jeden den VWeg der eigenen Berufung und _

segnenden Gruße alle anderen verbinden, die Wır wecke auf der Welt den Eıter un die 'Taten der
Barmherzigkeıit, Gerechtigkeit un Liebein der Folgg auf den VWegen des Nahen (Ostens un 1m

Die Ankündigung der Diözesansynode tür Rom un des Okumenischen Konzils
Diıe Acta Apostolicae Sedis (Nr. Z 9 veröffent- die nıcht getreNNTt werden dürfen, sondern ZUuUr Ermuti-
lichen jetzt ın :talienischer Sprache den offızzellen Text Sung und Erbauung des Klerus un des aNzZCNH christ-

lichen Volkes miteinander 1ın Einklang bringen sind.der Ansprache Johannes’ die Ja-
NUAY VOor den ın Rom anwesenden Kardindlen ım Kloster
SE Panul MO den Mauern gehalten hat, e1n Text, der der Das heutige Rom
Presse nıcht übergeben wworden SE UN Vv“Oo  X dem damals Da 1St VOT allem Rom Es 1St 1im Laufe VO  3 vierz1g Jahrender „Osservatore Romano“ HUT eine hurze Naotız D“er-

öffentlicht hatte (vgl. Herder-Korrespondenz ds Ihg.; einer völlıg anderen Stadt geworden, als Wır s$1e in
Unserer Jugend kennengelernt haben Da un dort lassen272) Die Ansprache hat folgenden Wortlaut: sıch noch die alteren architektonıschen Grundlinien test-

Ehrwürdige und geliebte Söhne! stellen, die aufzuspüren ein1ıge ühe kostet, zumal in den
Dıie heute gyefeierte Erinnerung die Bekehrung des he1- Randgebieten, die sıch einem Meer VO  e HäAäusern, Häaäu-

SCIT IN und nochmals Häusern entwickelt haben, einerlıgen Paulus älßt uns 1er das rab des Apostels, nahe
be1 seiner berühmten Basılıka, zusammenkommen. Sie Anhäufung VO  3 Famılıen Aaus allen Teilen der iıtalıenı-
hat Uns Aazu angeregt, 1mM Vertrauen auf uer Wohlwol- schen Halbinsel; der umliegenden Inseln und, INa  —$ ann

Nn, AUS der SanNnzch Welt Eın wahrer Bienenstocklen un GCUGT Verständnis die Gedanken über einıge wiıch-
tıge Punkte apostolischer Tätigkeit darzulegen, die Uns voller Menschen, Aaus dem eın ununterbrochenes Gesumm
die dre1 ersten Monate Unserer Anwesenheit un des ver  OTFeEnN«lT, aber nach Harmonie suchender Stimmen
Kontaktes mMI1t den römiıschen kirchlichen Kreıisen autf- ertOnt, die leicht einmal zusammenfinden und SCNAUSO
gedrängt haben wieder auseinanderfallen. Diıeser Wırrwarr macht die Be-
Vor Uns steht NUur das Ziel des Wohls der Seelen un mühung ine Zusammenfassung der Geıister und der

aufbauenden Kräfte tür 1ne Ordnung, die den Erforder-eines sehr klaren un bestimmten Verhältnisses des uen

Pontifikates den geistlichen Ertordernissen der heut1i- nissen des relıg1ösen, staatsbürgerlichen un: soz1ıalen Le-
bens der Stadt Rom entspricht, mühevoll und verlang-peCcn Zeıt.
Samıt s1e.Wır wissen, daß sowohl viele freundlich un eifrig ZC-

stımmte Ww1e auch übelwollende un schwankende Kreise Der Herr Generalvikar hat Uns MIt großer Sorgfalt über
die geistliche Sıtuation hinsichtlich der relig1ösen PraxısMIt pannung auf den aps un auf das schauen,

WAas Ma  -} als Besonderes VO  —$ ihm erwarten das echt in OMm, über die Aufbautätigkeit der verschiedenen
hat Pfarrinstitutionen, den Gottesdienst, den Gottesdienst-

besuch und den Religionsunterricht berichtet. Es 1St UnsEs i1st selbstverständlich, daß in das Gewebe der tag-
lichen Arbeıt, die dıe wichtigsten un die gewöhnlichen iıne Freude, be1 dieser Gelegenheit die sehr reale, nach-
Obliegenheiten des Hırtenamtes umfaßt, einıge deutlich ahmenswerte Arbeıit ehrend erwähnen, die un

seine Mitarbeıiter BEeENAUSO eifrıg und unermüdlıch in dersıch abhebende Muster eingearbeıtet werden, yleichsam
die besondere, wenn auch nıcht die hauptsächlıchste Wachsamkeit un 1mM Apostolat w1e der Welt- und

und einz1ıge Note hervorzuheben, dıejen1ge jedoch, die Ordensklerus und die Miıtarbeıter der katholischen Ver-
stärksten die Physiognomie eines Pontifikates pragt, das bände, jeder VO rechten und klaren Wıllen eseelt und
1U  =) ın der Geschichte seiınen mehr oder wenı1ger gylück- 1im ausdauernden und aufrichtigen Eınsatz, VO  3 der Innen-
lıchen Platz einnımmt. stadt bıs Zur Peripherie geleistet haben
Ehrwürdige Brüder un ge]jebte ‘ Söhne! Beım ber- In diesem Zusammenhang kann INa  l feststellen, daß die
denken der doppelten Aufgabe, die einem Nachfolger des Begebenheıit AaUusSs dem Evangelium sich wiederholt: Die

Massen werden VO. Herrn gerufen, iıhm folgen unheiligen Petrus ANvertfraut ISt, zeigt siıch sofort die dop-
pelte Verantwortlichkeit als Bischof VO  a Rom und als sich ıhm nähern, ohne dıe niährende Speıise der Gnade
Hırte der unıversalen Kırche, Zzwel Ausdrucksformen finden können, und das rührt das sorgenbeladene Herz
eines Fibermensd11i&xen Auftrags, 7wel Verpflichtungen, des Hırten Wenige Brote, wenıge Fische, W as 1St das
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für viele? Mıt diesem Hınwelils 1St alles über ıne NOL- Die Ankündigung
wendige Vermehrung der Energie un iıne Koordinierung
der indıviduellen und gemeinschaftlichen Anstrengungen Ehrwürdige Brüder un geliebte Söhne! Gewifß eın wen1g
SESAYT Mafßnahmen, die dazu gee1gnet sınd, mMIiIt Hıltfe des zıtternd VOrTr Bewegung, aber zugleıch mMIıt demütiger Ent-
Herrn 1mM Rahmen eınes ruchtbareren un eiıfrıgen Ptarr- schlossenheit 1m testen Vorsatz sprechen Wır VOLr euch den
un Diözesanlebens das geistlıche Leben intensivieren Namen und das Vorhaben einer doppelten teierlichen
und 1m Sınne des Wortes „Zu unls komme Dein Reıich“ iın Veranstaltung AUS:! einer Diözesansynode der Stadt Rom
reicherem un fruchtbarerem aße wohltätige und heilıge und eines Okumenischen Konzıls für die Gesamtkirche.
Werke hervorzubringen. Für euch, ehrwürdige Brüder un geliebte Söhne, bedarf

keiner ausftführlichen Darlegungen über die yeschicht-Die Lage In der Weolr ıche un rechtliche Bedeutung dieser beiden Vorschläge.
Wenn der Bıschof VO  e Rom seınen Blick weıter hinaus autf Sıe werden y]ückliıch ur erwünschten und Eerwarteten An-
die NWelt wirft, tür deren geistliche Leiıtung durch Passuns des kırchlichen Gesetzbuches führen, die die
die iıhm an  Te gyöttliche Sendung der Nachfolge 1mM beiden Proben praktıscher Anwendung der Vorschritten
höchsten Apostelamt verantwortlich 1St, welches Schau- kirchlicher Diszıplıin, die der Gelst des Herrn Uns auf
spiel bietet sıch ıhm dar! Es 1St überall Ort erfreulich, dem Weg eingeben wiırd, begleiten und krönen soll Die

die Gnade Christi weıterhıin die Werke un Wunder bevorstehende Veröftentlichung des Gesetzbuches über
der geistlichen Erbauung, der Rettung un der Heılıg- das echt der Ostkirche o1bt uns die Vorankündigung ftür
elit 1ın der Welt vermehrt. Es ISt betrüblich, VOT diese Ereignisse.
allem durch den Mißbrauch un das Versagen der rel- Für den heutigen Tage genuge diese dem hıer
heit des Menschen, der Sanz ın der Suche nach ] 05 versammelten Heılıgen Kollegium vemachte Mıtteilung.
ten Gütern dieser Erde aufgeht. Er verschliefßt sıch dem Wır behalten Uns VOTLTL, sS1€e den anderen Kardınilen

übermitteln, die den iıhnen AMNVEFrErAauUtenNn un aut derHimmel, der often steht, und dem Glauben Christus,
den Sohn Gottes, den Erlöser der Welt un Gründer der aNzChH Welt ve  en Bischofssitzen zurückgekehrt
Kırche Diıe Jagd nach den Gutern dieser Welt geht auf sind.
den Einflu{(ß dessen zurück, den das Evangelium den Fürsten Von seıten einés jéden der Anwesenden und der Fernen
der Fınsternis und den Fürsten dieser Welt NNT, W1€e ıhn wırd Uns eın persönliches un vertrauendes Wort 111-
auch Jesus selbst ın seiner etzten ede nach dem Abend- kommen se1In, das Uns über die Eıinstellung der einzelnen
mahl bezeichnet. Er verursacht den Wiıderspruch un den vergewissern und Uns liebenswürdig all die Anregungen
Kampf dıe Wahrheit un das Gute sSOWI1e dıe

oll
für die Verwirklichung dieses dreitachen Planes biıeten

frevlerische Einstellung, die die Trennung zwıschen dem
vertieft, W as das Genıe des heilıgen Augustinus die beiden Im Vertrauen auf dıe GnadeReiche nn Er macht die Bemühungen Verwirrung
wırksam, womöglıch auch die Erwählten täuschen Die Erfahrung, die Wır schon früher hinlänglich vemacht
un 1ın den Abgrund ziehen. haben un dıe diese dreı Monate seIt Unserer Einführung
Zu allem Unglück für die Schar der Söhne Gottes un: der ın den Dıienst der „Diener Gottes“ bestätigt un: erweıtert
heiliıgen Kirche kommt noch die Versuchung un.: oke haben, ermutigt Uns, auf die Gnade des Hımmels VT -

kung der materiellen Annehmlichkeiten hinzu, die der LraueCN; VOTL allem auf dıe Fürsprache der Unbefleckten
sıch indıferente Fortschritt der modernen Technik VeI - Mutter Jesu und un Mutltter, auf den Schutz der heilı-
orößert un anpreist. SCH Petrus und Paulus, der Apostelfürsten, sSOWIl1e der
Alles dies SCH Wır dieser Fortschritt lenkt VO beıden heiligen Johannes, des Täufers und des van-
Streben nach den höheren Guüutern ab, schwächt dıe ner- gelisten, Unserer besonderen Patrone; un aller Heıliıgen
z1en des Geistes, tührt Z Erschlafften der Zucht un der des himmlischen Hofes Sie alle bıtten Wır einen

alten Ordnung, ZU schweren Nachteil für das, Antang, ortgang und zylücklichen Erfolg dieser
W as aıe Widerstandskraft der Kirche und ıhrer Söhne Vorsätze für StIrCeNgEC Arbeiıt ZUur Erleuchtung, Erbauung
gegenüber den Irrtümern ıldete, die 1ın Wiırklichkeit un Freude des anzech christlichen Volkes SOWI1e C1I-
immer 1mM Laufe der Geschichte des Christentums Ver- eCeHNtrer Einladung die Gläubigen der getrennten Ge=-
hängnisvollen und unselıgen Spaltungen, geist1gem meınschaften, dafß auch s1e Uns treundlich tolgen mOögen
und sittlichem Vertall un ZU Untergang VO  a N;.tionen ın diesem Suchen der Einheit un Gnade, wonach viele
führten. Seelen VO  = Al  en Enden der Erde sehnliıch verlangen.
Im Herzen des demütigen Priesters, den die offensicht- Ehrwürdige Brüder un veliebte Söhne! Wıe un
ıche Fügung der gyöttlichen Vorsehung, obgleıch Sanz ermutigend scheinen Uns dıe Worte des heiligen Leo des
würdig, U öhe des Papsttums veführt hat, weckt diese Großen, welche die heilıge Liturgie unls Jetzt häufiger
Feststellung einen festen Entschluß Zur Wiederaufnahme beten einlädt! Gerade heute klingt dieser ru{(ß den
einıger althergebrachter Formen der Lehrverkündigung heiligen Paulus, den Bekehrten VO  S Damaskus, der uns
und weiser Anordnungen der kırchlichen Dıiıszıplin, die 1n hier seinen heiligsten Gedächtnisstätten vereint hat,
der Geschichte der Kırche, 1n Epochen der Erneuerung, 1e] lebendiger: „Meıne Krone Un: meıline Freude se1d
Früchte VO  S außerordentlicher Wırksamkeit reiten lıeßen ihr, WENN WGT: Glaube, der VO Anfang des Evangelıums
1n bezug auf die Klarheit der Gedanken, die Geschlossen- auf der anzen Welt verkündet wurde, in Liebe und
eIt der relig1ösen Einheıt, dıe sehr Jebendige Flamme des Heılıgkeit durchgehalten hat“ (Leo Gr Sermo Z
christlichen Eıfers, den Wır ftortdauernd noch spuren, — Das ST eın Grulßßs, der UNSEFCH geistigen Famiıulie würdıg
WwW1e auch in bezug auf die Wohlfahrt des Lebens auf Erden, 1St „‚Lieb un Heıligkeit“, eın ruß un eın Wunsch!
einen überfließenden Reichtum „ VOIM Tau des Hımmels Der egen des allmächtigen Gottes, des Vaters und des
un der Erde besten Früchten“ (Gen Zn 28) Sohnes un des Heıligen Geistes. Amen.
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